
er bekannte Schriftsteller und Uulturhistoriker ZV. Z,
stkiehl sagt in feinem Buche: „Die Kamilic" (Stutt¬
gart und Augsburg (85b) Seite 26( u. f. w.

„Jede Kamille muß den aristokratischen Stolz haben, eine ei¬
genartige Kamille zu sein. Sie sollte darum Alles sorgfältig sam¬
meln und bewahren, was ihren besonderen Gharakter documentirt.
Nit diesem Kamilienconservatismus ist es aber im deutschen Bür¬
gerhause jetzt meist traurig bestellt. Selbst in den begüterten, ge¬
bildeten Bürgerkreisen wissen ja die meisten Leute nicht einmal
mehr, wer und was ihr Kroßvater war. Zvo keine Pietät für die
Urkunden des Zauses ist, da ist auch keine für die öffentlichen Ur¬
kunden. Die Nichtachtung der Privaturkunden ist in der Negel das
erste Zeichen von dem beginnenden verfall eines Geschlechtes."

Diese, allerdings etwas scharf und eindringlich gesprochenen
Worte Riehls gaben mir so zu sagen Veranlassung, das zu sammeln
und der Kamille Mlckens zu bewahren, was noch an Urkunden
und Schriftstücken über die Geschichte der Kamilic vorhanden ist.
Namentlich in dem Nachlaß eines seligen Vheims, des Vberamts-
richters Adolf Zvilckens, welcher sich bei Lebzeiten mit rühmenswer¬
them Liser stets um die Geschichte der Kamille angenommen und
bemüht hatte, fand ich mancherlei Schriftstücke und namentlich die
Entwürfe zu zwei Stammtafeln der Kamille, welche verdienen, der
Vergessenheit entrissen und der Kamilie erhalten zu werden. Dieses
um so mehr, weil dieselbe ihre Urahnen bis zum Jahre (63^ mit
Sicherheit verfolgen kann, auf einen Zeitraum zurück, wie es sonst
bei bürgerlichen Kamillen selten der Kalt ist.

Nein im Äahr s890 begonnenes Unternehmen war von dem
Lrfolge gekrönt, daß die erste Auflage meines Schriftchens gänzlich



vergriffen ist, und ich, um zahlreichen immer noch einlaufenden
Nachfragen entsprechen zu können, mich veranlasst sah, eine zweite
Auslage drucken zu lassen, in welcher zugleich die Resultate einer
Reise nach Lremcn enthalten sind, welche ich im Zahr s892 unter¬
nahm, um daselbst persönlich weitere Forschungen anzustellen über
unsere Ahnen. Der Aebersichtlichkcit wegen führe ich dieselbe^nach
Generation^aus.
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